
Vernachlässigte Tropenkrankheiten –  
Gemeinsam handeln für eine Welt ohne NTDs

1. Hintergrund
Am 30. Januar 2025 rückt der Welt-NTD-Tag erneut 
eine oft übersehene globale Gesundheitskrise in 
den Fokus, die vernachlässigten Tropenkrankheiten 
(Neglected Tropical Diseases, NTDs). Der Welt-NTD- 
Tag ruft zum gemeinsamen Handeln auf, um eine 
Welt frei von diesen Erkrankungen zu erreichen. 
Unter dem diesjährigen Motto „Unite. Act. Eliminate.“ 
wird ein klarer Appell an alle Beteiligten gerichtet: 
Zusammenarbeit stärken, entschlossen handeln 
und das gemeinsame Ziel der NTD-Eliminierung 
vorantreiben.

NTDs betreffen über 1,6 Milliarden der vulnerabels-
ten und marginalisiertesten Menschen, insbeson-
dere in den ärmsten und am meisten benachteilig-
ten Regionen der Welt und führen häufig zu Behin-
derungen, Stigmatisierung und Ausgrenzung.1 Sie 
bilden dabei eine heterogene Gruppe von momen-
tan 21 von der Weltgesundheitsorganisation (WHO) 
definierten Erkrankungen.2 Diese Erkrankungen 
werden durch eine Vielzahl von Einflüssen verur-
sacht, darunter Krankheitserreger wie Viren, Bak-
terien, Parasiten und Pilze, aber auch Toxine. Sie 
haben verheerende gesundheitliche, soziale und 
wirtschaftliche Folgen, die das Wohlergehen und 
die  Lebensgrundlagen der betroffenen Gemein-
schaften und Personen erheblich beeinträchtigen.2 

In der Vergangenheit fanden NTDs in der globalen 
Gesundheitsagenda kaum Berücksichtigung, da sie 
in den meisten einkommensstarken Ländern (High 
Income Countries) entweder nie auftraten oder be-
reits eliminiert wurden.1 Dies hat zu einer Unter-
finanzierung in diesem Bereich geführt.2 

NTDs sind ein Symbol globaler Ungerechtigkeit 
und verdeutlichen, dass gesundheitliche Herausfor-
derungen eng mit sozialen Determinanten wie Ar-
mut, fehlendem Zugang zu sauberem Wasser, Bil-
dung sowie schwachen Gesundheitssystemen zu-
sammenhängen.3

Das diesjährige Motto „Unite. Act. Eliminate.“ spie-
gelt die zentrale Strategie wider, die erforderlich ist, 
um die Ziele der WHO-NTD-Roadmap 2021 – 2030 
zu erreichen.4 Es unterstreicht die Notwendigkeit 
 eines koordinierten, sektorübergreifenden Ansatzes 
unter Einbeziehung der Regierungen, Nichtregie-
rungsorganisationen (NGOs), der Wissenschaft und 
betroffenen Gemeinschaften.5 Dabei geht es um 
mehr als nur Planung: Entscheidend ist ein ent-
schlossenes und innovatives Handeln, das neue 
Technologien, integrierte Ansätze und nachhaltige 
Lösungen nutzt.4 Dieser Tag erinnert uns daran, 
dass die NTD-Eliminierung möglich ist. Fortschritte 
wie die nahezu vollständige Eliminierung der 
 Dracontiasis6 weltweit und die Eliminierung der 
Onchozerkose in Teilen Lateinamerikas zeigen, was 
durch gemeinsame Anstrengungen erreicht werden 
kann.7 Trotz dieser Fortschritte verbleiben jedoch 
 erhebliche Herausforderungen, darunter Finanzie-
rungslücken, die Gefahr von Antibiotikaresisten-
zen, fehlende Anreize zur Morbiditätsbekämpfung 
durch supportive Maßnahmen sowie die anhaltende 
Stigmatisierung von NTD-Betroffenen.8

2. Globale Belastung durch NTDs  
und aktueller Stand der Ziele der  
WHO-NTD-Roadmap 2021 – 2030
NTDs stellen eine der größten Herausforderungen 
für die globale Gesundheit dar und betreffen mehr 

Die WHO zählt folgende Erkrankungen/Infektio-
nen zu den NTDs: Buruli-Ulkus; Chagas-Krank-
heit; Dengue-Fieber und Chikungunya; Dracontia-
sis; Echinokokkose; durch Lebensmittel übertrage-
ne Trematoden infektionen; humane afrikanische 
Trypanosomiasis; Leishmaniose; Lepra; lympha-
tische Filariose; Myzetom, Chromoblastomykose 
und andere tiefe Mykosen; Noma; Onchozerkose; 
Tollwut; Krätze und andere Ektoparasitosen; 
Schistosomiasis (Bilharziose); bodenübertragene 
Helmin thosen; Schlangen bissvergiftung; Taenia-
sis/Zys ti zerkose; Trachom; Frambösie.2
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als 20 % der Weltbevölkerung. Bei Millionen von 
Betroffenen führen sie zu Behinderungen, Entstel-
lungen oder einem vorzeitigen Tod.8 Neben den er-
heblichen gesundheitlichen Belastungen tragen 
NTDs zu sozialer Stigmatisierung und wirtschaft-
lichen Nachteilen bei. Erkrankungen wie Buruli- 
Ulkus, Lepra, Bilharziose, Leishmaniose, lymphati-
sche Filariose und Trachom beeinträchtigen die Le-
bensqualität erheblich und verstärken den Kreislauf 
von Armut und Krankheit.9,10 Darüber hinaus haben 
NTDs tiefgreifende Auswirkungen auf die Wirt-
schaft der betroffenen Länder und Regionen.10 Sie 
führen häufig zu Arbeitsausfällen, erhöhten Gesund-
heitsausgaben und zu hohen Fehlzeiten, u. a. in Bil-
dungseinrichtungen aufgrund von Krankheit und 
Behinderung. Dies erschwert die wirtschaftliche Ent-
wicklung und verfestigt die Armut in den betroffe-
nen Gemeinschaften.10

Um diese Herausforderungen anzugehen, werden 
in der WHO-NTD-Roadmap 2021 – 2030 ehrgeizige 
Ziele definiert, die sich an den Sustainable Develop-
ment Goals (SDGs) und den Zielen des 13th General 
Programme of Work der WHO orientieren.4 Zu den 
globalen Hauptzielen für 2030 gehören4:

 ▶ Verringerung der Anzahl der Menschen,  
die aufgrund von NTDs behandelt werden 
müssen, um 90 %

 ▶ Verringerung der Disability-adjusted life years 
(DALY) durch NTDs um 75 %

 ▶ Eliminierung von mindestens einer NTD  
in 100 Ländern

 ▶ Ausrottung von zwei NTDs – Dracontiasis  
und Frambösie

Darüber hinaus umfasst die Roadmap eine Reihe 
von Zielen, die verschiedene Sektoren abdecken. So 
sollen Fortschritte in Bereichen wie integrierte An-
sätze, multisektorale Koordination, universelle Ge-
sundheitsversorgung und nationale Verantwortung 
geschaffen werden.4 Diese Ziele umfassen:

 ▶ 75 % weniger Todesfälle durch vektorüber-
tragene Krankheiten

 ▶ Umsetzung integrierter Strategien für die 
Haut betreffende NTDs in 40 Ländern

 ▶ 100% Zugang zu grundlegenden Wasser-, 
Sanitär- und Hygienediensten in NTD- 
endemischen Gebieten

 ▶ Integration von NTDs in nationale Gesund-
heitsstrategien und Bereitstellung von 
wesentlichen Gesundheitsdienstleistungs-
paketen in 90 % der Länder

Die Roadmap hebt außerdem drei Säulen zur Errei-
chung ihrer Ziele hervor4:

 ▶ Beschleunigung programmatischer  
Maßnahmen, einschließlich wissenschaft-
licher Fortschritte, neuer Interventionen und 
verbesserter Leistungserbringung

 ▶ Stärkung sektorübergreifender Ansätze durch 
die Integration von NTD-Programmen in 
natio nale Gesundheitssysteme und die 
gezielte Koordination mit relevanten Bereichen 
wie Wasserversorgung, Abwasserentsorgung 
und Vektorkontrolle

 ▶ Förderung der nationalen Eigenverantwortung 
durch Abstimmung der Länderstrategien und 
-ressourcen auf die NTD-Ziele sowie Stärkung 
des Datenmanagements und der Bericht-
erstattung

Die globalen Ziele der WHO zur Prävention, Kon-
trolle, Eliminierung und Ausrottung von NTDs sind 
durchaus vielversprechend. Es ist jedoch zu beden-
ken, dass trotz erheblicher Fortschritte die Roadmap 
in vielen Bereichen noch weit davon entfernt ist, die-
se Ziele bis 2030 zu erreichen. Die Eliminierung von 
mindestens einer NTD in 100 Ländern ist noch lange 
nicht erreicht. Hierbei behindern insbesondere 
strukturelle Herausforderungen wie eine unzurei-
chende Finanzierung, fragile Gesundheitssys teme 
und begrenzter Zugang zu sauberem Wasser den 
Fortschritt.8 Herausforderungen wie der Klimawan-
del, politische Instabilität und Antibiotikaresistenzen 
erschweren die Bemühungen um die Kon trolle und 
Eliminierung von NTDs zusätzlich.8 Die Corona-
virus Disease 2019-(COVID-19-)Pandemie hat weite-
re Rückschläge verursacht. Unterbrochene Program-
me und anderweitig genutzte Ressourcen haben zu 
einem Anstieg der unbehandelten Fälle geführt.1 

3. Die oft übersehenen Auswirkungen: 
NTDs und mentale Gesundheit
Die mentale Gesundheit und das Wohlbefinden der 
Menschen, die von NTDs betroffen sind, werden 
häufig übersehen. Diese armutsbedingten Erkran-
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kungen verursachen nicht nur körperliches Leid, 
sondern auch tiefgreifende psychologische und so-
ziale Herausforderungen.11,12 Besonders die Haut 
 betreffenden NTDs sind aufgrund ihrer sichtbaren 
Symptome stark stigmatisierend.11 Diese Sichtbar-
keit verstärkt die psychosoziale Vulnerabilität der Be-
troffenen, so dass sie einem erhöhten Risiko für so-
ziale Ausgrenzung, Diskriminierung, verminderte 
Lebensqualität und psychische Erkrankungen ausge-
setzt sind.11 Obwohl die meisten NTDs behandelbar 
sind, führt die weit verbreitete Unwissenheit über 
ihre Übertragungswege in vielen Gemeinschaften 
zu sozialer Ächtung. Betroffene werden häufig von 
ihren Familien und Gemeinschaften ausgegrenzt, 
verlieren ihren Arbeitsplatz oder werden Opfer von 
Missbrauch.11 Studien zeigen, dass Menschen, die 
von NTDs wie Buruli-Ulkus, kutaner Leishmaniose, 
Lepra, lymphatischer Filariose, Schlangenbiss und 
Schistosomiasis (Bilharziose) betroffen sind, signifi-
kant häufiger an Depressionen, Angststörungen und 
posttraumatischen Belastungsstörungen leiden als 
die Allgemeinbevölkerung.12 

Die Bemühungen zur NTD-Eliminierung haben 
sich bisher weitgehend auf biomedizinische Strate-
gien konzentriert, darunter Früherkennung, wirksa-
me medikamentöse Therapien, Prävention körper-
licher Behinderungen und in einigen Fällen Krank-
heitsprävention durch prophylaktische Behandlun-
gen.13 So wichtig diese Maßnahmen auch für die 
NTD-Kontrolle sind, bleibt dennoch eine erhebliche 
Lücke bei der Bewältigung der psychischen Heraus-
forderungen und der Integration psychosozialer In-
terventionen.13 Die mangelnde Berücksichtigung 
dieser Aspekte in den nationalen und internationa-
len Strategien zur Bekämpfung von NTDs verdeut-
licht die Notwendigkeit eines ganzheitlichen Ansat-
zes, um eine umfassende Versorgung der Betroffe-
nen gewährleisten zu können.

Die WHO-NTD-Roadmap 2021 – 2030 erkennt die 
Bedeutung der psychosozialen Unterstützung an 
und fordert, dass 90 % der Länder bis 2030 Leit-
linien für den Umgang mit NTD-bedingten Behin-
derungen und psychischen Problemen in ihre natio-
nalen Gesundheitssysteme integrieren.4 Dieser 
Schritt ist entscheidend, um der körperlichen und 
psychischen Gesundheit von NTD-Betroffenen glei-
chermaßen gerecht zu werden und aktiv gegen Stig-

matisierung und ihre Folgen vorzugehen. Ein inte-
grierter Ansatz zur Bekämpfung von NTDs muss 
daher auch die psychische Gesundheit berücksich-
tigen. Dazu gehört die Einrichtung von psychoso-
zialen Unterstützungsprogrammen, die auf die spe-
zifischen Bedürfnisse der Betroffenen eingehen.13 
Gemeinschaftsbasierte Ansätze haben sich als wirk-
sam erwiesen, um Stigmatisierung zu bekämpfen, 
soziale Isolation zu verringern und die Widerstands-
fähigkeit der von NTDs betroffenen Menschen zu 
fördern.14,15 Ein Beispiel dafür sind Selbsthilfegrup-
pen, in denen Menschen mit NTD-Erfahrungen ge-
genseitige Unterstützung erfahren und ihre Ge-
meinschaften aufklären.14,15 Die Einbeziehung der 
betroffenen Personen, Gemeinschaften und Gesund-
heitssysteme sind daher der Schlüssel, um nicht 
nur die Erkrankungen selbst, sondern auch die da-
mit verbundenen sozialen und psychologischen Be-
lastungen anzugehen.16

4. Die aktive Rolle der Betroffenen  
bei der Bekämpfung von NTDs
Menschen, die von NTDs betroffen sind, müssen 
bei der Bekämpfung dieser Krankheiten selbstbe-
stimmt eine zentrale Rolle spielen können. In der 
Vergangenheit wurden ihre Stimmen jedoch oft 
 ignoriert oder unzureichend berücksichtigt.17 Häu-
fig wurden Betroffene nur als passive Hilfe emp-
fänger und nicht als aktive Partner bei der Entwick-
lung und Umsetzung von Strategien gesehen.17 Die-
ser einseitige Ansatz bei der Bekämpfung von 
NTDs führte zu Programmen, die nicht vollständig 
auf die Bedürfnisse der Betroffenen zugeschnitten 
waren und oft die zugrunde liegenden sozialen und 
psychologischen Herausforderungen übersahen.

Heute wird zunehmend anerkannt, dass die Per-
spektiven, Erfahrungen und das Wissen der Betrof-
fenen essenziell für das Erzielen nachhaltiger Fort-
schritte sind.18 Ihre aktive Einbindung in alle Pha-
sen der NTD-Bekämpfung – von der Planung über 
die Umsetzung bis hin zur Evaluierung – ist ent-
scheidend.18 Betroffene sind oft die wirksamsten 
Fürsprecher, um Bewusstsein zu schaffen und ihre 
Gemeinschaften aufzuklären. Ihre persönlichen Ge-
schichten haben die Kraft, tief verwurzelte Vorurtei-
le und Ängste im Zusammenhang mit NTDs abzu-
bauen.19 Von Betroffenen geleitete Initiativen haben 
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Projekte ins Leben gerufen, die den Zugang zu sau-
berem Wasser, Bildung und Gesundheitsversor-
gung verbessern sollen.20 Auf diese Weise werden 
die sozialen Determinanten adressiert, die diese 
Krankheiten begünstigen.  

Darüber hinaus sind die Betroffenen von zentraler 
Bedeutung für die Entwicklung inklusiver Gesund-
heitsstrategien.4 Ihre Beteiligung stellt sicher, dass 
Maßnahmen auf die tatsächlichen Bedürfnisse der 
Gemeinschaften abgestimmt sind. Die WHO unter-
stützt aktiv die Einbeziehung von Personen mit ei-
genen NTD-Erfahrungen, um die Wirksamkeit und 
Akzeptanz von Maßnahmen zu verbessern.4 Der 
Übergang von einem paternalistischen Ansatz zu 
einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit ist ent-
scheidend, um Stigmatisierung zu bekämpfen und 
die Effektivität von Gesundheitsprogrammen zu er-
höhen. Durch die Einbindung der Betroffenen als 
gleichberechtigte Partner stärken sie nicht nur ihre 
eigenen Gemeinschaften, sondern inspirieren auch 
andere, sich für eine gerechtere und inklusivere Ge-
sellschaft einzusetzen.21 Ihre aktive Beteiligung ist 
der Schlüssel zu einer Welt, in der niemand wegen 
einer Erkrankung zurückgelassen wird.

5. Engagement der Jugend: Treibende 
Kraft bei der Bekämpfung von NTDs
Ein weiteres Anliegen der WHO-NTD-Roadmap 
2021 – 2030 ist es, junge Menschen einzubinden, um 
die NTD-Bekämpfung voranzutreiben. Dabei werden 
die Informationsverbreitung, die Entwicklung inno-
vativer Lösungsansätze und die positive Einflussnah-
me auf die von NTDs betroffenen Gesellschaften als 
besondere Fähigkeiten hervorgehoben.4

Junge Menschen, insbesondere Kinder, stellen den 
Großteil der von NTDs betroffenen oder bedrohten 
Menschen dar und müssen u. a. aus diesem Grund 
aktiv in Aktionen und Entscheidungsprozesse mit-
einbezogen werden, um einen nachhaltigen Hand-
lungsansatz zu erreichen.22 Dafür notwendig ist 
eine besondere Ansprache, die durch Jugendbewe-
gungen im NTD-Bereich auf unterschiedlichen Ebe-
nen gut vermittelt werden kann. 

In den vergangenen Jahren hat sich eine globale 
 Bewegung von NTD-Jugendinitiativen formiert. 

2020 wurde „Youth Combating NTDs“ (YCNTDs) als 
Initia tive von „Uniting to Combat NTDs“ und des 
„Future Africa Forum“ gegründet. Die Organisation 
fungiert als Plattform für internationale Bestrebun-
gen junger Menschen im Bereich der NTD-Bekämp-
fung und unterstützt sowohl Organisationen als 
auch Einzelpersonen in über 50 Ländern.23 Bei der 
NTD NGO Network-(NNN-)Konferenz 2023 wur-
den im Rahmen einer Podiumsdiskussion erstmals 
die Stimmen junger Menschen in den Fokus ge-
rückt.24 Zum Anlass der „Conference on Tropical 
Medicine and Global Health (CTM)“ 2024 in Düs-
seldorf wurde unter Leitung der „AG NTD“, der 
NTD-Jugendinitiative der Deutschen Gesellschaft 
für Tropenmedizin, Reisemedizin und Globale Ge-
sundheit e. V. (DTG), ein Video über die Arbeit von 
NTD-Jugendinitiativen auf verschiedenen Konti-
nenten erstellt.25,26 Die positive Entwicklung von 
NTD-Jugendinitiativen aus dem Globalen Süden 
und Norden zeigt eine Bereitschaft zur aktiven 
 Partizipation in der NTD-Bekämpfung. Zahlreiche 
Projekte unterstreichen, welche positive Wirkung 
sie im Bereich der Aufklärungs- und Öffentlich-
keitsarbeit, bei „Advocacy“ und „Policy“ für NTDs 
erzielen können und erzielt haben. Kostenlose 
Webi nare, gemeinsame Social-Media-Kampagnen, 
Workshops für junge Menschen zum Thema NTDs 
und die Zusammenarbeit mit Parlamenta rierinnen 
und Parlamentariern sind nur einige Beispiele für 
das Engagement der Jugendinitiativen.27 – 30 

Als Reaktion auf die positive Einflussnahme der 
 Jugend wird diese inzwischen zwar zunehmend ein-
gebunden – wie beispielhaft im „Student and Young 
Professionals Ambassador“-Programm des kanadi-
schen Netzwerkes gegen NTDs oder dem „Student 
Contest“ der japanischen NTD Jugendorganisa-
tion.31,32 Es mangelt jedoch insbesondere an finan-
zieller Unterstützung junger Menschen, die oft 
nicht auf institutionelle Mittel zurückgreifen kön-
nen. Diese Mittel sind notwendig, um sie adäquat in 
die Entscheidungsprozesse einzubinden, sei es 
durch die Teilnahme an internationalen Kongressen 
und anderen relevanten Veranstaltungen oder die 
Möglichkeit, ihre geplanten Projekte durch Geld-
mittel auch umsetzen zu können.29 Um die Ziele 
der WHO für die Bekämpfung der NTDs erreichen 
zu können, reicht es nicht aus, junge Menschen le-
diglich selektiv mit einzubeziehen. Vielmehr ist es 
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notwendig, dass sie die gleichen Chancen erhalten, 
um ihren Stimmen Gehör zu verschaffen.

6. Aufruf zum Handeln: „Act“  
im Sinne von „Unite. Act. Eliminate.“  
Der Kampf gegen NTDs erfordert heute mehr denn 
je entschlossenes und gezieltes Handeln. Unter 
dem Motto „Unite. Act. Eliminate.“ ruft der Welt-
NTD-Tag 2025 die Weltgemeinschaft dazu auf, die 
Vision einer Welt ohne NTDs zu verwirklichen.

Jetzt ist es an der Zeit, Hindernisse zu überwinden 
und Gesundheitssysteme zu stärken, um NTDs 
 effektiv zu bekämpfen. Lebensrettende Behandlun-
gen und Präventionsmaßnahmen müssen die am 
stärksten betroffenen und marginalisierten Ge-
meinschaften erreichen. Innovative Ansätze wie 
 digitale Gesundheitslösungen, integrierte Plattfor-
men und die sektorübergreifende Zusammenarbeit 
bieten bedeutende Chancen, den Zugang zur Ge-
sundheitsversorgung zu verbessern und nachhal-
tige Lösungen für die Bekämpfung und Beseitigung 
von NTDs zu schaffen.33

Regierungen, NGOs und lokale Akteure sind aufge-
rufen, Verantwortung zu übernehmen und ge-
meinsam auf die Ziele der WHO-NTD-Roadmap 
2021 – 2030 hinzuarbeiten. Diese Ziele erfordern 
nicht nur finanzielle Investitionen, sondern auch 
politisches Engagement und eine klare Priorisie-
rung der NTD-Bekämpfung innerhalb nationaler 
Strategien. Multisektorale Ansätze, die auch Zu-
gang zu sauberem Wasser, Sanitärversorgung und 
Bildung berücksichtigen, müssen in den Vorder-
grund gerückt werden.20

7. Fazit: Der Weg zu einer NTD-freien Welt  
Der Welt-NTD-Tag 2025 erinnert uns daran, dass 
der Kampf gegen NTD nicht nur eine gesundheit-
liche Herausforderung ist, sondern auch ein Aufruf 
zu Gleichheit, Gerechtigkeit, Solidarität und Mensch-
lichkeit. Die Vision einer Welt frei von NTDs ist 
 ehrgeizig, aber erreichbar – wenn wir gemeinsam 
handeln.

Die Fortschritte der letzten Jahre zeigen, dass Ver-
änderung möglich ist: Die nahezu vollständige Be-

seitigung der Dracontiasis in fast allen betroffenen 
Ländern und die Erfolge bei der Eindämmung von 
Lepra und Onchozerkose verdeutlichen die Wirk-
samkeit koordinierter Anstrengungen. Diese Erfol-
ge sind jedoch erst der Anfang. Die Erreichung der 
Ziele der WHO-NTD-Roadmap 2021 – 2030 erfor-
dert ein kontinuierliches und verstärktes Engage-
ment aller Beteiligten.

„Unite. Act. Eliminate.“ ist mehr als ein Motto. Es 
sollte ein Versprechen der Weltgemeinschaft sein, 
niemanden zurückzulassen, Barrieren abzubauen 
und den Grundstein für eine gerechtere Welt zu le-
gen. Dieses Ziel verlangt Mut, Innovation und eine 
gemeinsame Vision.

Die Bewältigung von NTDs ist eine globale Verant-
wortung. Lassen wir uns vom Welt-NTD-Tag 2025 
inspirieren, unser Engagement zu intensivieren 
und Millionen von betroffenen Menschen dabei zu 
unterstützen, ihr Leben nachhaltig zu verbessern. 
Gemeinsam können wir eine Zukunft schaffen, in 
der NTDs der Vergangenheit angehören.
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